
D ie übliche Technologie der
Strahlgeräte basiert auf 
dem sogenannten Unter-

druckprinzip von Giovanni Battista
Venturi, wobei das Strahlmittel durch 
die sogenannte Venturidüse (Abb. 1) 
auf eine hohe Geschwindigkeit be-
schleunigt wird und beim Aufprall auf
das Werkstück abrasiv wirkt.1

Die Funktion der Venturidüse ist ein-
fach und effektiv: Fließt eine Flüssig-
keit oder Gas durch ein sich verjün-
gendes Rohr, so ist der sogenannte 
dynamische Druck (Staudruck) an der

engsten Stelle maximal, während der
statische Druck minimal ist. Die Ge-
schwindigkeit muss zwangsläufig im
engen Teil der Düse zunehmen, da im
gesamten System sich stets dieselbe
Menge an Flüssigkeit oder Gas (bei
Strahlgeräten Gemisch aus Druckluft
und Korundpartikeln) befindet und
transportiert werden muss.3

Die Vorteile des Venturiprinzips sind 
unter anderem die Einsparung der
Strahlmittel bei einer verhältnismä-
ßig hohen Abrasion im Vergleich zu 
den geraden Düsen und dem gleich-

mäßigen Abstrahlbild auf der kom-
pletten, sich im Strahlkegel befind-
lichen Oberfläche.4

Die grundsätzliche Unterscheidung 
der Laborstrahlgeräte erfolgt in drei 
Typen: Umlauf-, Fein- und Kombi-
strahlgeräte, welche die Eigenschaf-
ten und Vorteile der beiden ersten 
Typen vereinen. Die Umlaufstrahlge-
räte (Abb. 2a–c) werden für das grobe 
Säubern der Objekte verwendet und
besitzen ein Umwälzsystem des Strahl-
mittels, welches mehrmals zum Einsatz
kommt. Da in diesem ersten Arbeits-
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Das richtige Abstrahlen der Metalloberflächen, um zum Beispiel einen sicheren Verbund 
zwischen der Legierung und der aufgetragenen Keramik zu erreichen, ist von enormer Wich-
tigkeit. Verschiedene Legierungen erfordern verschiedene Strahlbedingungen, welche opti-
malerweise von einem Strahlgerät erfüllt werden müssen. Alleine dieser Aspekt macht es dem 
Laborbesitzer schwer, aus einer Vielzahl der auf dem Dentalmarkt angebotenen Geräte das 
richtige Strahlgerät auszuwählen und gleichzeitig alle Anforderungen zu erfüllen.

Abb. 1: Das Funktionsprinzip der Venturidüse (Grafik: OEMUS MEDIA AG).2
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schritt die gegossenen Objekte grob
gereinigt werden, spielt die Güte des
Strahlmittels eher eine untergeordnete
Rolle. Insofern ist das Umlaufsystem
ein wichtiger Faktor und Beitrag zum
wirtschaftlichen Einsatz des Strahl-
mittels.
Die Feinstahlgeräte (Abb. 3) werden 
dagegen erst im finalen Schritt der
Oberflächenbearbeitung (sog. Kondi-
tionierung) eingesetzt und verwenden
das Strahlmittel nur einmalig. Sehr
wichtig ist auch die richtige Wahl 
der Korngröße und des Arbeitsdrucks.
Wie die Praxis jedoch gezeigt hat, 
werden gerade diese äußerst wichti-
gen Parameter oft nicht beachtet. 
Die Tatsache, dass Goldlegierungen 
unter den gleichen Bedingungen mehr
Abtragsraten aufweisen, führt logi-
scherweise zu dem Schluss, dass diese
Legierungen anders als edelmetallfreie
(EMF) Legierungen bearbeitet werden
müssen. Als grober Richtwert können
für die EMF-Legierungen eine Korn-
größe von 250 µm und ein Arbeits-
druck von circa 4 bar empfohlen wer-
den. Für Goldlegierungen sollte man
stets kleinere Korngrößen verwenden,
wie zum Beispiel 110 µm mit einem
Strahldruck von circa 2 bar. Wulfes 
beschreibt im Buch „Kombitechnik 
und Modellguss“ die Bedeutung der
Oberflächenbearbeitung und damit
auch des Abstrahlens aus zahntech-
nischer Sicht und verbindet die Be-
deutung des Strahldrucks und der
Korngröße mit der Strahlwirkung auf
das jeweilige Objekt.

Das Abstrahlmittel – 

ein Hightechprodukt

Das in den Abstrahlgeräten für 
zahntechnische Zwecke eingesetzte
Strahlmittel wird oft und fälschlicher-
weise als „Strahlsand“ bezeichnet. Der
verwendete Korund ist eine Modifi-
kation des Aluminiumoxids AL203 und
ist ein Hochleistungswerkstoff in der
Zahntechnik. Denn das abrasive Ver-
halten des Korunds spiegelt sich in der
Güte der Oberfläche wider. Es trägt 
unter anderem dazu bei, wie gut später
der Opaker-Schlicker und die Keramik
auf dem bearbeiteten Gerüst haften. 
An dieser Stelle müssen natürlich auch
die Glas- und Kunststoff-Abstrahl-
mittel erwähnt werden. Da diese je-

Laboreinrichtung/Geräte Technik

ZWL 5/2011 29

Abb. 2a–c: Umlaufstrahlgeräte der Firma BEGO. – Abb. 2a: Korostar – manuelles Umlaufstrahlgerät. – Abb. 2b:
Protempomatic – automatisches Umlaufstrahlgerät. – Abb. 2c: Duostar – Kombistrahlgerät mit Umlaufsystem 
und Feinstrahldüsen.5
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doch die Oberflächen der Werkstücke
nur verdichten, spricht man hier vom
Glanzstrahlen.
Betrachtet man nur das Strahlmittel
unabhängig von den Geräten, so er-
kennt man sehr schnell, was das 
Strahlmittel leisten muss. Die Pa-
rameter, welche das Strahlergebnis
wesentlich beeinflussen, sind: 
– Die Art des Strahlmittels,
– Korngröße,
– Geometrie der Partikel (Scharfkan-

tigkeit und die damit verbundene 
Abrasion),

– Strahldruck,
– Abstrahlwinkel,
– Abstrahldauer,
– Abstand der Düse zum Objekt.

Wie bereits erwähnt, wird beim Fein-
strahlen das Strahlmittel vom Gerät 
nur einmalig verwendet und dies 
sollte auch in der Praxis, zum Beispiel 
bei zu verblendenden Gerüsten, kon-
sequent umgesetzt werden. Denn beim
Arbeiten im Umlaufmodus bzw. mehr-
maligen Verwendung des Strahlmit-
tels kann der Zahntechniker nicht kon-
trollieren, mit welcher Partikelgröße 
er arbeitet, da mit der Wiederver-
wendung das abrasive Verhalten des
Korunds abnimmt. Mit der einmaligen
Nutzung stellt man darüber hinaus 
sicher, dass das Strahlmittel stets eine
hohe Reinheit aufweist und Querkon-
taminationen der Oberflächen durch
die im Umlaufmodus zwangsläufig
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Abb. 3: Das neue Feinstrahlgerät EasyBlast der Firma BEGO, aufgerüstet mit zwei weiteren Strahlmodulen zu einem 4-Kammer-Strahlgerät für maximale Auswahl des 
Strahlmittels.6

Jede technische 

Eigenschaft der Geräte, 

welche zum Gesamterfolg

des Labors beiträgt, sichert
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dem Wettbewerb und 
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liche Herstellung hoch-

wertigen Zahnersatzes.
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enthaltenen unterschiedlichen Legie-
rungspartikel oder Oxide effektiv ver-
hindert werden (Abb. 4a und b).
Aufgrund der oben genannten Tat-
sachen sollte der Zahntechniker sich
idealerweise keineswegs danach rich-
ten, welches Strahlmittel im Strahl-
gerät momentan verfügbar ist. Viel-
mehr ist es notwendig, in Abhängig-
keit von der zahntechnischen Arbeit,
die richtigen Parameter auf jedes 
Objekt exakt einzustellen. Denn das
Abstrahlen, zum Beispiel eines Ge-
rüsts, ist einer der wichtigsten Ar-
beitsschritte in dem gesamten Wert-
schöpfungsprozess. 

Geforderte Genauigkeit 

beim Abstrahlen

Die Oberflächenbehandlung eines Ge-
rüsts hat mehrere Funktionen und 
somit einen hohen Stellenwert. Zum 
einen wird die Oberfläche von den 
Gussresten und Einbettmassen gerei-
nigt, zum anderen werden anhaftende
Oxide entfernt, die Mikroretention er-
höht und nicht zuletzt erhöht sich die
Oberflächenenergie, was zu einer hö-
heren Benetzbarkeit der Oberfläche
führt. 
Da unterschiedliche Legierungen und
deren Bestandteile mit den Einbett-
massen unterschiedliche chemische
Reaktionen eingehen, so haften auch
die Partikel der Einbettmasse und Oxid-
häute unterschiedlich stark an der
Oberfläche des Objekts. Der Abstrahl-
druck ist dabei so zu wählen, dass 
einerseits alle anhaftenden Verunrei-
nigungen entfernt werden. Anderer-
seits können durch zu hohen Druck 
oder zu lange Abstrahldauer die Kro-
nenränder und andere Strukturen de-
formiert werden. Insbesondere intra-
koronal könnten durch die natürliche
Schattenbildung Verschmutzungen
oder Oxidreste übersehen werden und
später entweder zur schlechten Pas-
sung oder sogar unerwünschten biolo-
gischen Reaktionen im Patientenmund
führen. 
Eine integrierte LED-Beleuchtung in
den Strahldüsen des Feinstrahlgeräts
kann durch das kontrastreiche Licht 
Abhilfe schaffen und dazu beitragen,
anhaftende Partikel der Einbettmasse
oder Oxidhäute sicher zu erkennen.
Gleichzeitig kann es bei Keramikarbei-
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Abb. 4a: Neues Strahlmittel Korox 250 mit gleichmäßig scharfen Kanten.7 – Abb. 4b: Benutztes Strahlmittel Korox 250 mit abge-
rundeten Kanten und enthaltenen Schmutzpartikeln (Pfeile).8
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ten als ein Instrument der Qualitäts-
sicherung betrachtet werden. Die Ke-
ramikarbeiten können durchleuchtet
und eventuelle Mikrorisse sofort er-
kannt werden (Abb. 5a und b). 

Sicherheit am Arbeitsplatz

Alle Bearbeitungsprozesse von Ober-
flächen, wie z.B. Ein- und Ausbettpro-
zesse, Bohren, Schleifen oder Polie-
ren, verursachen zwangsweise Staub-
bildungen am jeweiligen Arbeitsplatz.
Diese Stäube können die Gesundheit
der tätigkeitsverrichtenden Person be-
einflussen. Um Personen zu schützen,
wird für jeden Arbeitsplatz der so-
genannte MAK-Wert (maximale Ar-
beitsplatzkonzentration) definiert. „Der
MAK-Wert ist die höchstzulässige Kon-
zentration eines Arbeitsstoffes als Gas,
Dampf oder Staub in der Luft am Ar-
beitsplatz, die nach dem gegenwärti-
gen Stand der Kenntnis die Gesund-
heit eines Beschäftigten im Allgemei-
nen nicht schädigt.“11

Liebisch unterteilt die Stäube, welche 
in den einzelnen Bearbeitungsschritten
entstehen, in toxische und nichttoxi-
sche Stäube.12 Zu der ersten Gruppe
zählen in der Zahntechnik neben den
Metallstäuben von Kobalt-Chrom und
Kobalt-Molybdän aber auch Quarz,
welcher in Einbettmassen anzutreffen
ist. 
Da diese Stäube bei Abstrahlprozessen
entstehen, müssen besondere Maßnah-
men zum Schutz des Zahntechnikers 
sichergestellt werden. So sollte darauf
geachtet werden, dass die Absaugan-
lage den modernen Anforderungen, 
zum Beispiel des berufsgenossen-
schaftlichen Institutes für Arbeitssi-
cherheit BIA, entspricht. Denn eine
nicht ausreichende Filterung führt zu
einer übermäßigen Staubbelastung der
Lungen, was auf Dauer zu Silikose oder
gar Lungenkrebs führen kann (Abb. 6).

Fazit

Die modernen Abstrahlgeräte müssen
alle Anforderungen eines zahntechni-
schen Labors erfüllen und damit einen
wichtigen Beitrag im gesamten Wert-
schöpfungsprozess leisten. Neben den
grundsätzlichen Bedingungen, wie der
maximale Einsatz des Strahlmittels,
dürfen in der heutigen Zahntechnik 
und dem immer größer werdenden
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Abb. 5a: Keramische Brücke beim Abstrahlen ohne LED-Beleuchtung.9 – Abb. 5b: Die gleiche keramische Brücke beim Abstrahlen mit
LED-Beleuchtung. Ein feiner Riss in der Nähe des Kronenrands wird sichtbar.10

Abb. 5a

Abb. 5b



Wettbewerbsdruck auch und vor al-
lem Aspekte der Qualitätssicherung
und der Gesundheit nicht vernachläs-
sigt werden. Jede technische Eigen-
schaft der Geräte, welche zum Ge-
samterfolg des Labors beiträgt, si-
chert einen Vorsprung gegenüber 
dem Wettbewerb und unterstützt die
wirtschaftliche Herstellung hochwer-
tigen Zahnersatzes.
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Abb. 6: Filtermodul für zahntechnische Abstrahlgeräte mit der höchsten Schutzklasse H und einem maximalen
Durchlassgrad der Stäube von 0,005 Prozent.


